
Ein Service Ihrer Tierarztpraxis

Vet-Check für den Mitbewohner

Insbesondere für Junghunde und Welpen, 
aber auch für Hunde „aus zweiter Hand“ 
sind tierärztliche Checks vonnöten, um den 
Gesundheitszustand des Tieres zu überprü-
fen und Vorsorgemaßnahmen sowie nötige 
Impfungen vorzunehmen. Empfehlenswert 
ist es deshalb, 14 Tage nachdem der Hund 
eingezogen ist, einen Tierarzt aufzusuchen.

Im Sinne der Vorsorge sollten Sie Ihren neu-
en Mitbewohner von einem Arzt regelmäßig 
checken lassen, auch wenn Ihnen das Tier ge-
sund erscheint. Regelmäßige Besuche beim 
Tierarzt, ohne dass es dem Hund schlecht 
geht, ist zudem für den pelzigen Kameraden 
eine positive Erfahrung. Bei der tierärztli-
chen Untersuchung werden u.a. Herz und 
Lunge abgehört, der Bauch abgetastet, Haut, 
Fell, Augen und Ohren gecheckt. Bei Auffäl-
ligkeiten werden weitere Untersuchungen 

eingeleitet. Generell gilt: Viele Erkrankungen 
sind im Anfangsstadium am besten entge-
genzutreten, entwickeln sich aber zu Beginn 
häufig symptomlos oder nur mit übersehba-
ren Anzeichen.

Infektionen und Parasiten: Zu den häufigsten 
äußeren Parasiten gehören Flöhe, Zecken 
und Milben. Juckreiz, Hautentzündungen, 
Falten- und Krustenbildung sind möglich. Ze-
cken können Krankheitserreger wie Babesi-
en und Borrelien übertragen und Bandwür-
mer können über den Floh in den Körper des 
Hundes gelangen.

Zu den inneren Parasiten gehören Giardien, 
Würmer und Spülwürmer. Ungeachtet von 
den Maßnahmen des Züchters, ist es eine 
gute Vorsorge, den Hundewelpen in der 
neunten bis zwölften Lebenswoche zweimal 
in 14-tägigem Abstand zu entwurmen oder 
seinen Kot untersuchen zu lassen. Generell 
kann man zur Überprüfung Kotuntersuchun-
gen in dreimonatigen Abständen vorneh-
men lassen. Dies dient auch dem Schutz der 
Familienmitglieder, denn verwurmte Tiere 
können den Parasiten auf den Menschen 
übertragen. Ist der Hund frei von Parasiten, 
steht eine Grundimmunisierung bzw. Wie-
derholungsimpfung an. Geimpft wird ein 
Hund i.d.R. gegen Leberentzündung, Leptos-
pirose, Parvovirose, Staupe und Tollwut.

Hund im Haus: Juni 2024
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Ein erwachsenes gesundes Meerschwein-
chen benötigt zusätzlich zu Frischfutter und 
Heu kein Kraftfutter. Solche Pellets oder die 
Mischung aus Samen, Nüssen, Saaten und 
Getreidekörnern sind Energielieferanten 
und führen schnell zu Übergewicht.  Neben 
einer gesunden Ernährung sind viel Platz für 
den Auslauf und Beschäftigungsmöglichkei-
ten äußerst wichtig, um Meerschweinchen 
fit zu halten. 

Fettleibigkeit begünstigt nicht nur Erkran-
kungen, sondern kann für Meerschweinchen 
sogar den Tod bedeuten, wenn es trächtig 
ist. Denn besonders bei adipösen Tieren 
besteht die Gefahr einer Trächtigkeitsver-
giftung (Trächtigkeitstoxikose). Sie zählt zu 
den häufigsten Todesursachen bei Meer-
schweinchen vor oder nach der Geburt. 

Fehlernährung und Stress durch mangelnde 
Rückzugsmöglichkeiten sind Faktoren, die 
dem trächtigen Meerschweinchen enorm 
zu schaffen machen. Bei übergewichtigen 
Tieren greift der Körper auf die Speckschicht 
zurück, um Körperfett für seinen Energie-

bedarf zu mobilisieren. Die Leber kann die 
großen Mengen Fett nicht verwerten und 
kämpft zusätzlich mit den giftigen Abbau-
produkten der Fette (Ketonkörper). Deshalb 
spricht man von einer Vergiftung. Wenn die 
ersten Symptome wie Apathie oder Krämp-
fe deutlich werden,   ist es für den kleinen 
Patienten meist schon zu spät. Deshalb ist 
es von großer Bedeutung, im Vorfeld das 
Meerschweinchen vor dieser Situation zu 
schützen.

Was kann der Mensch vorbeugend für seine 
Meerschweinchen unternehmen?

Meerschweinchen sollten gesund ernährt 
werden – lassen Sie sich in Ihrer Klinik/Praxis 
beraten. Frisches Heu sollte den ganzen Tag 
zur Verfügung stehen, wechselndes Frisch-
futter, Grünfutter und Kräuter sowie unge-
spritzte Obstbaumäste gehören zu einer ge-
sunden Ernährung.

Wenn das Tier dann trächtig wird und mit 
fortschreitender Trächtigkeit der Energie- 
und Kalziumbedarf steigt, wird Frischfutter 
wie Gurke, Tomate oder Salat gegen solches 
mit höherer Energiedichte, z.B. Wurzelge-
müse, Obst oder Broccoli, ausgetauscht. 
Grünfutter wie Gras, Löwenzahn, Kräuter 
wird weiterhin verfüttert.

Bei ansteigendem Energiebedarf des Mut-
tertieres können dann Pellets sinnvoll sein, 
um das Tier in dieser Lebensphase zu unter-
stützen. Bei einer Trächtigkeit ist es in jedem 
Fall ratsam, Rücksprache mit dem Tierärzte-
team zu halten.

Übergewicht kann 
lebensgefährlich sein
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Buchtipp des Monats

Warum sind manche Hunde neugierig und of-
fen, andere hingegen zurückhaltend? Was hat 
das Verhalten mit der Persönlichkeit zu tun? 
Und wie können Erkenntnisse über den Cha-
rakter des Hundes Aufschluss für das Training 
geben? 

In diesem Ratgeber erklärt Hundetrainerin 
Hanna David die Big Five für Hunde – die fünf 
essenziellen Persönlichkeitsmerkmale – nicht 
nur theoretisch, sondern hilft Hundebesitzern 
auch dabei, den Charakter ihres Vierbeiners in 
der Praxis zu entschlüsseln.

Hanna Davids Antrieb ist der Wunsch, ein 
Verständnis zwischen Menschen und ihren 
Hunden zu schaffen. Seit 2018 arbeitet sie als 
Hundetrainerin und Verhaltensberaterin mit 
dem Schwerpunkt auf verhaltensauffälligen 
Familienhunden, zudem ist sie Mentorin für 
Hundetrainer. 

Ein besonderer Typ

Persönlichkeitsanalyse für Hunde
        Hanna David

EAN: 978-3-440-17830-0 
Verlag: www.kosmos.de
Preis: 18,00 €

Sie wissen ja, dass Katzen recht viel Wert 
auf ihr Revier legen. Das ist bei mir auch so. 
Morgens, mittags, abends checke ich gerne 
die Lage, gehe bestimmte Strecken im Revier 
ab. Des Weiteren kontrolliere ich ganz gerne 
meine Umgebung und Mitbewohner. Wir 
sind übrigens vier Tiere im Haushalt: zwei 
Katzen, zwei Hunde. Im Grunde genommen 
bin ich davon ausgegangen, dass der einzige 
Kater im Haus automatisch an der Spitze der 
Truppe steht und das Sagen hat. 

Ich finde deshalb, dass es meine Aufgabe ist, 
zu bestimmen, welcher Platz wem gehört: 
Die Hunde ins Körbchen, die Katze auf die 
Couchlehne. Fertig! Mit ein paar autorisier-
ten Blicken und ein paar Hieben auf den Hun-
dekopf wird das Thema erledigt sein. 

Weit gefehlt! Alle machen, was sie wollen! 
Schlimmer noch: Das Mädchen, die Katze, 
liegt im Bett! Mittendrauf! Und als ich ver-
suchte, aufs Bett zu springen, bekomme ich 
von ihr dermaßen eine gewischt, dass mir 
ganz schwindelig wurde und ich den Rückzug 
antrat... was ist nur aus uns Männern gewor-
den ... Euer Kater

Männer sind verletzlich

Kater Elvis erzählt
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Der Tier-Punkt wird 
empfohlen vom:

Freigängerin Charlotte hat rötliche Verän-
derungen und kleine Schuppen an ihren Oh-
renspitzen. Kein Grund zur Sorge? Frauchen 
entscheidet sich für einen Check beim Tier-
arzt. Eine gute Entscheidung, denn bei Char-
lotte diagnostiziert der Tierarzt „Aktinische 
Keratose“, die in eine Hautkrebserkrankung 
münden kann.

Eine zentrale Rolle spielt UV-Licht, das an 
wenig behaarten, unpigmentierten Stellen 
zu Zellschäden führen kann, wie z.B. Nase, 
Augenlider oder an Ohrspitzen. Leicht wird 
diese Hautveränderung vom Tierbesitzer 
übersehen oder als harmlos eingeschätzt. 
Eine aktinische Keratose sollte unbedingt 
behandelt werden, kann sie sich doch in 

ein so genanntes Plattenepithel-
karzinom weiterentwickeln. Es ist 
der am häufigsten vorkommende 
bösartige Tumor der Haut bei der 
Katze. Vorwiegend sind ältere Tie-
re, über acht Jahre, betroffen. Das 
Karzinom ist meist gerötet, krustig 
und schmerzhaft. Oftmals sind ver-
schiedene Therapien möglich, die 
individuell angepasst werden müs-
sen. Meist kann das Karzinom am 
Ohr chirurgisch entfernt werden 
und es ist möglich, eine Heilung 
zu erzielen. Dennoch: Bis zu einem 
Plattenepithelkarzinom muss man 

es nicht kommen lassen und die Hautparti-
en seines Freigängers hin und wieder näher 
betrachten, um Schlimmeres zu vermeiden.

Sprechen Sie mit Ihrer Tierärztin/Ihrem 
Tierarzt, sollten Sie das Gefühl haben, ihre 
Katze hat empfindliche Hautpartien. Die 
wirksamste Prophylaxe ist eine spezielle 
Sonnenschutzcreme, die Sie in Ihrer Praxis/
Klinik bekommen. Katze Charlotte bekommt 
seit ihrer Diagnose im Freien ihre Sonnen-
creme, um einer Tumorbildung vorzubeugen. 
Übrigens: Liegen Wohnungskatzen gerne auf 
der Fensterbank in der Sonne: Fensterglas 
blockt UV-Licht nicht komplett ab. Ein Tipp: 
Es gibt im Handel UV-blockende Klebefolien 
für Fenster.
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Hautveränderungen an 
Ohren beachten!
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